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G E L E I T W O R T

von Landesbischof Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm

Unsere Gesellschaft ist auf der Suche nach Grundorientierungen 
und Werten. Die christliche Ethik ist dabei ein wichtiger Maßstab.

Immer wieder ist zu hören und zu lesen, dass der Einfluss 
der christlichen Kirchen auch in ethischen Fragestellungen mehr 
und mehr zurückgeht. 

Mein Eindruck dagegen ist eher, dass die Kirchen und viele 
Repräsentanten des Christentums nicht nur gehört, sondern von 
Politik, Wirtschaft und gesellschaftlichen Gruppen aktiv gebeten 
werden, auf Basis christlicher Grundüberzeugungen zu beraten 
und Position zu beziehen. Die Tatsache, dass dem Deutschen 
Ethikrat mit Prof. Dr. Peter Dabrock ein evangelischer Theolo-
gieprofessor vorsteht, unterstreicht diese Wahrnehmung.

Die Grundlage für die christliche Ethik ist und bleibt die 
Bibel. Daher ist es für eine christliche Ethik grundlegend notwen-
dig, die biblischen Bücher immer wieder neu auf ihren ethischen 
Gehalt hin zu untersuchen und in die jeweilige Zeit hinein zu 
interpretieren und auszulegen.

Es ist daher erstaunlich, dass im deutschen Sprachraum 
letztmalig eine Ethik des Alten Testaments im Jahr 1994 erschie-
nen ist. So freue ich mich sehr, dass Rainer Kessler nun eine Ethik 
des Alten Testaments geschrieben hat, die hiermit vorliegt.

Der Titel »Der Weg zum Leben« bringt bereits viel von dem 
zum Ausdruck, was das Buch vermitteln will. Die Ethik des Al-
ten Testaments ist primär keine Umsetzung von Normen und 
Vorschriften, sondern will vielmehr Hilfe und Wegweisung für 
ein erfülltes Leben des Einzelnen sowie für ein gelingendes Zu-
sammenleben in der Gemeinschaft sein. Rainer Kessler verfolgt 
in seinen Ausführungen einen ganzheitlichen Ansatz, der nicht 
lediglich die Gesetzessammlungen und Weisheitstexte des Alten 
Testaments auf ihren ethischen Gehalt hin untersucht, sondern 
darüber hinaus den gesamten alttestamentlichen Textbestand 
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Geleitwort

mit den darin enthaltenen Erzählungen, Prophetenbüchern und 
Psalmen in seine Überlegungen einbezieht und daraus ethische 
Schlussfolgerungen zieht. 

Der bewusste Blick des Autors auf die Vielfalt ethischer Aus-
sagen innerhalb des Alten Testaments, die auch schon als »Viel-
zahl von Ethiken« bezeichnet wurde, spiegelt die Komplexität 
wider, die sich aus der Tatsache ergibt, dass zu ähnlichen Sach-
verhalten unterschiedliche Einschätzungen innerhalb des Alten 
Testaments vorliegen. Dabei macht Rainer Kessler deutlich, dass 
dieses Nebeneinander von widersprüchlichen Positionen nicht 
hinderlich, sondern vielmehr notwendig für eine eigene verant-
wortete ethische Urteilsbildung ist. 

Gerade für unsere heutige Zeit halte ich das für besonders 
wichtig. Bei der Menge an Informationen, die täglich auf uns 
einströmen, ist es sehr komplex und manchmal mühevoll gewor-
den, sich eine ausdifferenzierte Meinung zu den verschiedenen 
Sachverhalten und Fragestellungen zu bilden. Manche sehnen 
sich nach simplen Antworten und Wahrheiten. Die Tatsache, 
dass populistische Strömungen in den letzten Jahren an Einfluss 
gewonnen haben, und das weltweit, ist ein Indiz dafür. Umso 
wichtiger ist es zu zeigen, dass nicht früher alles klarer, einfacher 
und besser war, sondern bereits Menschen zur Zeit des Alten 
Testaments um verantwortete ethische Urteilsbildung gerungen 
haben und dabei auch mit Dilemmata umzugehen hatten.

»Wir brauchen die Ethik des Alten Testaments, um für die 
gesellschaftlichen Diskurse gerüstet zu sein« schreibt Rainer 
Kessler in seinem Aufsatz »Was ist und wozu brauchen wir eine 
Ethik des Alten Testaments?« aus dem Jahr 2010. Das möchte 
ich im Hinblick auf die kommunikativen und ethischen Heraus-
forderungen der heutigen Zeit deutlich unterstreichen. 

Ich bin froh und dankbar, dass mit Rainer Kesslers »Weg zum 
Leben« ein Buch eines Alttestamentlers vorliegt, das nicht nur se-
ziert, exegesiert und dann die einzelnen Puzzleteile den Systema-
tischen Theologen zur weiteren Verarbeitung überlässt, sondern 
selbst systematische Überlegungen einbezieht und dadurch auch 
für sich genommen bereits eine klar profilierte, kompetente und 
relevante ethische Orientierung in verständlicher Form anbietet. 
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Geleitwort

Für Menschen auf der Suche nach Grundlagen biblischer Ethik 
und nach Orientierung ist »Der Weg zum Leben« ein wichtiges 
und für die eigene Urteilsbildung in ethischen Fragestellungen 
hilfreiches Buch.

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern eine inspirierende, 
anregende und das eigene ethische Urteilsvermögen bildende 
und unterstützende Lektüre.

München, im August 2017
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V O R W O R T

Ethik spielt sowohl in der öffentlichen Wahrnehmung von Kir-
che als auch in deren Selbstverständnis eine nicht unerhebliche 
Rolle. Kirchliche Organe und Leitungspersonen melden sich bei 
Fragen zu Wort, die sie für ethisch relevant halten. Viele Ange-
hörige christlicher Gemeinden setzen sich aus christlich-ethi-
schen Motiven aktiv für Menschen ein, die Hilfe brauchen, von 
der Kinderbetreuung über die Flüchtlings- und Obdachlosen-
hilfe bis zur Zuwendung zu Alten und Pflegebedürftigen. Selbst 
religiös indifferente Menschen können der Kirche eine gewisse 
moralische Kompetenz zugestehen, sei es in der Erziehung im 
Religions- und Konfirmandenunterrricht, sei es im diakonischen 
und karitativen Handeln, sei es im Diskurs, der in Ethik-Kom-
missionen oder -Beiräten geführt wird.

Zugleich beanspruchen die Kirchen aller Konfessionen, dass 
ihr Handeln und Reden wesentlich durch die biblische Überliefe-
rung bestimmt ist. Besonders die evangelische Kirche stilisiert 
sich gern als Kirche des Wortes. Wegen des 500-jährigen Re-
formationsjubiläums belegte sie ihre Revision der Lutherbibel, 
wiewohl 2016 erschienen, mit dem Etikett »Luther 2017«. Die 
Bibel in deutscher Sprache und die sich auf die Reformation zu-
rückführende evangelische Kirche sollen als untrennbare Einheit 
wahrgenommen werden.

Und doch besteht zwischen biblischer Orientierung und 
ethischer Kompetenz ein tiefer Graben. In der deutschsprachigen 
Bibelwissenschaft sind Fragen der biblischen Ethik Randfragen. 
Die letzte »Ethik des Alten Testaments« in deutscher Sprache 
ist 1994 erschienen. Umgekehrt spielt das biblische Argument 
in ethischen Stellungnahmen in aller Regel nur eine marginale 
Rolle, wenn der Bezug auf die Bibel nicht sogar ausdrücklich als 
überholt zurückgewiesen wird.

Als ein Mensch, der seit seinen Studentenjahren politisch in-
teressiert und engagiert war, der nach manchen Umwegen in der 
Bibel wesentliche Orientierung gefunden hat und für den Fra-
gen des Glaubens untrennbar mit Fragen des rechten Handelns 
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Vorwort

verbunden sind, leide ich seit langem an diesem Zustand. Wäh-
rend meiner Lehrtätigkeit in Marburg seit 1993 habe ich deshalb 
immer wieder Veranstaltungen abgehalten – in aller Regel mit 
Kollegen aus der in Marburg stark vertretenen Sozialethik –,  
in denen über den Zusammenhang von Bibel und Ethik nachge-
dacht wurde. Auch in den alttestamentlichen Fachveranstaltungen 
lag und liegt mir immer daran, die Relevanz der Texte für heutige 
Fragestellungen herauszustellen. So war es folgerichtig, dass ich in 
meinem letzten aktiven Semester, dem Wintersemester 2009/10, 
eine vierstündige Vorlesung »Ethik des Alten Testaments« gehal-
ten habe. In meiner letzten Vorlesung, deren Text 2011 in der 
Zeitschrift Evangelische Theologie veröffentlicht wurde, habe ich 
das Programm dazu unter dem Titel »Was ist und wozu brauchen 
wir eine Ethik des Alten Testaments?« vorgestellt. Das hier vorlie-
gende Buch stellt die Ausarbeitung dieses Ansatzes dar.

Ansatz und Aufbau des Entwurfs werden auf den folgenden 
Seiten vorgestellt. Den Hauptteil bildet die Darstellung der impli-
ziten Ethik der Hebräischen Bibel, die dem Kanon entlanggehend 
präsentiert wird. Vorangestellt sind diesem Hauptteil Prolego-
mena, die Grundfragen behandeln, die mit der Verfassung einer 
Ethik des Alten Testaments verbunden sind. Abgeschlossen wird 
das Buch mit Überlegungen dazu, wie man von einer Ethik des 
Alten Testaments zu einer heute zu verantwortenden ethischen 
Haltung kommen kann.

In die fortlaufende Darstellung sind zwanzig grafisch abge-
hobene Elemente eingefügt, die ich Impulse nenne. In ihnen geht 
es mir darum, von den jeweils behandelten Texten ausgehend 
direkt auf ethische Probleme und Fragen unterschiedlichster Art 
zuzugreifen. Wer nicht nur an der historischen Rekonstruktion 
der Ethik des Alten Testaments, sondern an deren Relevanz für 
aktuelle Fragestellungen interessiert ist, sollte hier besonders 
fündig werden. Da eine am Kanon orientierte Darstellung be-
stimmte Themen notwendigerweise an verschiedenen Stellen 
behandelt – ich nenne nur ethisch relevante Stichworte wie 
»Recht und Gerechtigkeit« und »Glück« oder Themenfelder wie 
»Sklaverei« oder »Geld« –, sei zudem auf das Sachregister ver-
wiesen, mit dessen Hilfe solche zusammengehörenden Fragen  
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Vorwort

erschlossen werden können. Desgleichen verweist das Register 
der Bibelstellen auf Texte hin, die trotz der insgesamt am Kanon 
orientierten Darstellung in anderem Zusammenhang behandelt 
werden.

Zu danken ist wie bei solchen Angelegenheiten immer vielen. 
Doch nur wenige können auch genannt werden. Der Heidelber-
ger Arbeitskreis ist ein loser Zusammenschluss von Menschen 
unterschiedlichster Profession, die sich seit genau vierzig Jahren 
– das erste Treffen fand 1977 in Villigst statt – um Fragen der 
sozialgeschichtlichen Bibelauslegung und ethischen Relevanz 
biblischer Texte bemühen. Seit über dreißig Jahren nehme ich 
an den jährlichen Begegnungen teil. In Zeiten allgegenwärtiger 
Plagiatsvorwürfe vermag ich gar nicht anzugeben, wie viele der 
auf den folgenden Seiten vorgestellten Gedanken in diesem Kreis 
entstanden und in mein eigenes Denken eingegangen sind. Der 
Erinnerung an die verstorbenen Gründungsmitglieder dieses 
Kreises, Willy und Luise Schottroff, die bis in die letzten Tage 
ihres Lebens an seinen Diskussionen teilgenommen haben, ist 
das Buch gewidmet.

Wie erwähnt, hat die Zusammenarbeit mit der Sozialethik 
meine akademische Tätigkeit in Marburg wesentlich geprägt. 
Mein Dank gilt namentlich den Professoren Siegfried Keil, 
Wolfgang Nethöfel, Franz Segbers, Michael Haspel und Peter 
Dabrock, die allesamt mittlerweile entweder im Ruhestand oder 
nicht mehr in Marburg tätig sind. Frühere gemeinsame Veran-
staltungen und das mit allen bis heute fortdauernde Gespräch 
haben auf vielfältige Weise die vorliegenden Ausführungen pro-
voziert und beeinflusst.

Mit vielen konnte ich über viele Einzelfragen sprechen. 
Aber nur eine hat das Manuskript zur Gänze gelesen, PD Dr. Uta 
Schmidt, Heidelberg und Gießen. Ihre wertvollen Anmerkungen 
sind vielfach in die Endfassung des Textes eingegangen. Dafür 
sage ich tief empfundenen Dank. Leserinnen und Leser können 
ihr sowie dem Programmleiter des Gütersloher Verlagshauses, 
Herrn Diedrich Steen, zudem dafür danken, dass sie zu einer 
zehnprozentigen Kürzung des Manuskripts beigetragen haben.
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In besonderer Weise dankbar bin ich Herrn Landesbischof 
Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm. Noch vor seiner Zeit als Lan-
desbischof hat er als Herausgeber der »Evangelischen Theologie« 
für meinen dort veröffentlichten Artikel »Was ist und wozu brau-
chen wir eine Ethik des Alten Testaments?« 2011 Worte gefun-
den, die mich zur Weiterarbeit ermutigten. Dass er sich bereit 
erklärt hat, trotz seiner Doppelbelastung als Landesbischof und 
Vorsitzender des Rates der EKD jetzt ein Geleitwort für dieses 
Buch zu verfassen, empfinde ich als Ehre und Auszeichnung. Es 
ist mein Wunsch, dass die Ethik des Alten Testaments – nicht 
unbedingt in meiner Rekonstruktion, sondern überhaupt! – 
sowohl in der wissenschaftlichen theologischen Ethik als auch 
bei kirchenleitenden Menschen von Kirchenvorständen bis zu 
Kirchenpräsidenten, Bischöfen und Bischöfinnen und Präsides 
so wahrgenommen wird, wie es ihr angemessen ist. In Heinrich 
Bedford-Strohm kommt beides in glücklicher Weise zusammen.

Die Zahl vierzig symbolisiert in der Bibel oft eine runde, abge-
schlossene, manchmal sogar vollkommene Größe. Um keine 
falschen Anklänge aufkommen zu lassen, ist die folgende Dar-
stellung in 39 Paragraphen unterteilt. Alles andere wäre unan-
gemessen. 

Rainer Kessler
Marburg an der Lahn und Frankfurt am Main, im Juli 2017

Vorwort
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V O R Ü B E R L E G U N G E N

Was soll ich tun? Diese Frage ist nach Immanuel Kant eine der 
drei Grundfragen der Philosophie – neben den Fragen: Was kann 
ich wissen?, und: Was darf ich hoffen? –, die sich alle auf die 
vierte Frage: Was ist der Mensch? beziehen.1 Die Frage ist freilich 
älter als die philosophische Beschäftigung mit ihr. Seit Menschen 
Sprache haben, haben Eltern ihren Kindern gesagt, was sie tun 
sollen, und haben menschliche Gemeinschaften eine Vorstellung 
davon ausgebildet, wie sich ihre Mitglieder verhalten sollen. Auch 
die Hebräische Bibel, die in christlicher Aufnahme zum Alten 
Testament der Bibel aus zwei Testamenten wurde, entstammt 
einer Welt, in der man sich Gedanken über das rechte Verhalten 
machte. Sie finden ihren Niederschlag in dieser Schriftensamm-
lung.

Die Frage, was wir tun sollen, ist universal. Die Antworten 
aber werden in konkreten Gemeinschaften gegeben. Von einer 
universalen Ethik, die die Kulturen der Welt einbezöge, sind wir 
noch weit entfernt – wenn es sie denn je geben sollte. Nachden-
ken über Ethik kann immer nur im eigenen Kulturkreis anfan-
gen, auch wenn sie dort nicht enden sollte. Zu diesem Kulturkreis 
gehören für mich das antike Mesopotamien und Ägypten, die 
Welt des Mittelmeeres seit der Antike, die islamische Kultur und 
dann das Europa nördlich der Alpen, also der Kulturkreis, den 
man seit Luthers Bibelübersetzung als Morgenland und Abend-
land bezeichnet.

In diesem Kulturkreis haben sich seit dem Beginn des phi-
losophischen Nachdenkens über Ethik verschiedene Felder des 
Fragens ausgebildet. Ethik kann als Frage nach dem guten Leben, 
als Frage nach dem Glück verstanden werden: Was sollen wir 
tun, um glücklich zu leben? Ethik kann auch als Frage nach der 
Gerechtigkeit gestellt werden: Wie muss eine Gesellschaft ausse-
hen und wie muss ich mich in ihr verhalten, dass sie als gerecht 
bezeichnet werden kann? Es ist aber auch möglich, Ethik vom 
Subjekt und seinen moralischen Einstellungen und Gefühlen her 
zu entwickeln, denn jeder Mensch verhält sich in seinem Leben 
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sittlich – oder eben unsittlich. Aufgabe der ethischen Theorie ist 
es, diese Felder in Beziehung zueinander zu setzen. Sie muss zum 
Beispiel fragen, ob es legitimerweise ein Glück geben kann, das 
auf Unrecht beruht – oder eine Form von Gerechtigkeit, die den 
Einzelnen unglücklich macht.2

Ethisches Nachdenken kann nicht davon absehen, dass es 
unterschiedliche konkrete Kontexte gibt, innerhalb derer sich 
die Frage stellt, was wir tun sollen. Einer dieser Kontexte ist die 
Erziehung, ob spontan innerhalb der Familie oder organisiert 
in pädagogischen Einrichtungen. Ein anderer Kontext ist das 
weite Feld der Entscheidungsfindung, nicht nur im staatlichen 
Bereich bis hin zur Gesetzgebung, sondern auch im Sport, in 
einem Krankenhaus oder einem Industriebetrieb. Das diskursive 
Nachdenken, das auf diesem Gebiet gefordert ist, unterscheidet 
sich klar von dem Zwang zur schnellen ethischen Entscheidung 
in einer Notsituation, wofür als Beispiel gewöhnlich der Mensch 
herhalten muss, der beobachtet, wie ein Kind in einen Teich fällt. 
Es ist deutlich, dass in all diesen Situationen Ethik eine andere 
Kontur erhält, und es versteht sich, dass auch hier die ethische 
Theoriebildung vor der Aufgabe steht, diese Situationen nicht 
zu vereinseitigen, sondern in Beziehung zueinander zu setzen.

Sowohl unser unmittelbares moralisches Verhalten als auch 
die Reflexion auf die Frage, was wir tun sollen, speisen sich aus 
unterschiedlichen Quellen. Dazu gehört das, was wir in der Er-
ziehung aufgenommen haben, aber auch rationale Überlegungen 
und moralische Gefühle. Wir werden gelenkt von unserem Ge-
wissen, das sich im Lauf unseres Lebens gebildet hat, und von 
allgemein verbreiteten Ansichten über das, was recht ist zu tun. 
Im Einzelfall wird es kaum möglich sein, all diese Faktoren aus-
einanderzuhalten.

Alle aber stützen sich bewusst oder unbewusst auf einen 
Bestand an kollektiven Überlieferungen. Eine davon, und in 
unserem Kulturkreis mit die prägendste, ist die Bibel in ihren 
zwei Testamenten. Ihrem alttestamentlichen Teil will ich mich 
in dieser Studie zuwenden.

Ich stelle diese Überlegungen unter den Titel »Der Weg zum 
Leben«. Damit nehme ich ein Bild auf, das insbesondere in der 

Vorüberlegungen
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Weisheitsliteratur der Hebräischen Bibel seinen Platz hat (Spr 
2,19; 5,6; 6,23 u.ö.). Doch auch in Tora und Prophetie ist die 
Metaphorik von Leben – und seinem Gegenteil, dem Tod – zu 
finden. Mit der Tora legt Mose dem Volk »Leben und Glück, Tod 
und Unglück« vor (Dtn 30,15) und ruft es auf den Weg des Le-
bens. Und Ziel prophetischer Kritik ist nicht der Tod der Kriti-
sierten, sondern der Ruf ins Leben (Am 5,6.14; Ez 18,31). Nach 
dem Verständnis des Alten Testaments sollen wir das, was wir 
tun sollen, nicht tun, um eine Norm zu erfüllen, sondern um 
Leben im umfassenden Sinn als Einzelne und als Gesellschaft 
zu gewinnen.

Vorüberlegungen
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TEIL I: 
PROLEGOMENA
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Eine Darstellung der »Ethik des Alten Testaments« kann schwer-
lich mit dem Alten Testament selbst beginnen. Vielmehr sind vor 
der Hinwendung zum Text der Bibel eine Reihe von Fragen zu 
klären, die den Stellenwert des Unternehmens umreißen. Sol-
che Fragen sind: Wozu dient eine Ethik des Alten Testaments? 
Welches ist ihr Gegenstand? Auf welche Quellen stützt sich die 
Darstellung? Diesen Fragen geht Teil I der folgenden Untersu-
chung unter dem Titel »Prolegomena« nach. Erst in Teil II, dem 
weitaus umfangreichsten der Arbeit, erfolgt die Rekonstruktion 
der Ethik des Alten Testaments. Unter teilweiser Aufnahme der 
in den Prolegomena diskutierten Probleme behandelt nach dem 
Durchgang durch die Hebräische Bibel ein III. Teil die Frage, wie 
sich die historische Darstellung der Ethik des Alten Testaments 
zu heute zu beantwortenden ethischen Fragestellungen verhal-
ten könnte.

Teil I: Prolegomena
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§1WOZU DIENT EINE ETHIK DES ALTEN TESTAMENTS?

Die Darstellung der Ethik des Alten Testaments dient zunächst der 
Rekonstruktion der in der Hebräischen Bibel zugrunde liegenden 
ethischen Vorstellungen. Sie ist aber mehr als das. Sie dient ferner 
der Selbstverständigung innerhalb der Kirche, für die das Alte Tes-
tament Teil ihrer heiligen Schrift ist. Des Weiteren wird die Ethik 
des Alten Testaments durch die Kirche als eine der Diskursteilneh-
merinnen in den gesellschaftlichen Diskurs eingebracht. Innerhalb 
des gesellschaftlichen Diskurses fällt der Darstellung der Ethik des 
Alten Testaments zugleich eine apologetische Aufgabe zu.

1. Die Aufgabe der Rekonstruktion 
Eine eigenständige Darstellung der Theologie der Bibel im Unter-
schied zu gegenwärtig systematisch formulierter Theologie gibt 
es erst nach dem Beginn der historisch-kritischen Forschung. 
Bis dahin sind systematische Theologie und biblische Theologie 
identisch, wobei die Verfasser davon ausgehen, dass ihre syste-
matische Darstellung der Theologie mit der Bibel übereinstimmt. 
Zwar kann die Art, wie diese Übereinstimmung ausgedrückt 
wird, differieren. Sie kann von einem sehr losen Schriftbezug, der 
zudem mit Argumenten aus der Tradition (Kirchenväter, Kon-
zilsbeschlüsse) angereichert wird, bis zum Beleg jeder einzelnen 
dogmatischen oder ethischen Aussage durch eine Schriftstelle 
(die so genannten dicta probantia) reichen.

Gegenüber dieser Ineinssetzung von systematischer und bib-
lischer Theologie und Ethik weist die historische Kritik auf deren 
Differenz hin. Für die Zeit der Aufklärung ist dies die Differenz 
zwischen historischen, kontingenten Ereignissen, die in die bib-
lischen Überlieferungen eingegangen sind, und allgemeinen Ver-
nunftwahrheiten, die überzeitliche Geltung beanspruchen. Dabei 
kann das Verhältnis beider unterschiedlich aufgefasst werden. 
Während Baruch de Spinoza (1632-1677) 1670 sagt, er fände in 
der Schrift »nichts, das nicht mit der Vernunft im Einklang wäre 
oder das ihr widerstritte …«,1 spricht Gotthold Ephraim Lessing 
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(1729-1781) im Jahr 1777 davon, dass zwischen dem, was uns 
historisch von Christus überliefert ist, und dem, was wir heute 
glauben und denken können, der »garstige breite Graben, über 
den ich nicht kommen kann, sooft und ernstlich ich auch den 
Sprung versucht habe«, liegt.2

Für die Theologie und in ihr die Fachexegese ist Johann Phi-
lipp Gabler (1753-1826) der Erste, der 1787 die Unterscheidung 
zwischen historischer (biblischer) und systematischer (dogma-
tischer) Theologie fruchtbar macht. Er definiert: »Die biblische 
Theologie besitzt historischen Charakter, überliefernd, was die 
heiligen Schriftsteller über die göttlichen Dinge gedacht haben; 
die Dogmatische Theologie dagegen besitzt didaktischen Cha-
rakter, lehrend, was jeder Theologe kraft seiner Fähigkeit oder 
gemäß dem Zeitumstand, dem Zeitalter, dem Orte, der Sekte, 
der Schule und anderen ähnlichen Dingen dieser Art über die 
göttlichen Dinge philosophierte.«3 Ganz im Sinn der Aufklärung 
unterscheidet Gabler für die hermeneutische Aufgabe der Ver-
mittlung von biblischer und dogmatischer Theologie zwischen 
dem historisch Kontingenten und dem zeitlos Notwendigen und 
Gültigen.

Bei Gabler geht es dezidiert um dogmatische Theologie, also 
um die Lehre der Kirche, und nicht um Ethik. Gleichwohl ist der 
entscheidende Schritt getan, der in der Unterscheidung zwischen 
systematischer und historischer Theologie besteht, gleich ob es 
sich dabei um Dogmatik oder Ethik handelt.

Diese Unterscheidung impliziert notwendigerweise zwei 
Aufgaben. Die erste ist die der historischen Rekonstruktion. 
Denn nur durch sie kann ich überhaupt feststellen, dass und 
inwieweit Theologie und Ethik der Bibel nicht mit gegenwärtig 
zu formulierender Theologie und Ethik identisch sind. Die zweite 
Aufgabe ist die der hermeneutischen Bemühung um die aktuelle 
Aneignung der historischen Theologie und Ethik. Deren Erfolgs-
aussichten mag man unterschiedlich beurteilen. Aber hinter die 
Aufgabe selbst der hermeneutischen Vermittlung gibt es kein 
Zurück. In der Darstellung der Ethik des Alten Testaments kann 
sie allerdings ihren Platz erst nach der historischen Rekonstruk-
tion finden (siehe dazu unten §38).

Teil I: Prolegomena
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Somit lässt sich als erste Aufgabe einer Darstellung der Ethik 
des Alten Testaments die Aufgabe der Rekonstruktion angeben. 
Sie berührt Arbeitsfelder, die jede historisch-kritische Arbeit am 
Alten Testament angehen muss, auch wenn diese bei der Dar-
stellung der Ethik nur am Rand berührt werden können. Da die 
Rekonstruktion sich mit Texten befasst, muss sie deren sprach-
liche Gestalt erkunden, und zwar sowohl philologisch als auch 
literarisch. Da das Alte Testament eine Zusammenstellung von 
Schriften ist, die über mehrere Jahrhunderte hinweg entstanden 
sind, muss die Rekonstruktion der Frage nach der Entstehung 
dieser Schriften nachgehen. Und gerade als historische Rekon-
struktion muss sie schließlich die Frage behandeln, unter wel-
chen Bedingungen diese Schriften entstanden sind. Neben den 
allgemeinen historischen Bedingungen sind dies insbesondere 
auch die sozialen Verhältnisse, wie sie die Sozialgeschichte dar-
zustellen versucht.

Zusammengefasst kann man diesen Teil der Aufgabe einer 
Darstellung der Ethik des Alten Testaments als »historische 
Ethik« bezeichnen.

2. Die Ethik des Alten Testaments als Mittel der kirchlichen Selbst-
verständigung 
Als historische Ethik ist die Ethik des Alten Testaments noch 
keine theologische Ethik. Sie muss das auch nicht werden. Die 
historische Rekonstruktion trägt ihren Wert in sich. Sie erwei-
tert den Wissensbestand der Menschheit. Darüber hinaus ist 
angesichts der unbestreitbaren Wirkmächtigkeit der biblischen 
Aussagen in der abendländischen Geschichte die Rekonstruktion 
dessen, was die Bibel – hier die des Alten Testaments – sagt, eine 
notwendige Voraussetzung, um diese Geschichte verstehen zu 
können, ohne dass damit Geltungsansprüche dieser Texte über-
nommen werden müssten.

Allerdings ist die Bibel über ihren Charakter als historische 
Quelle hinaus in aktuellen religiösen Gemeinschaften zudem 
eine Urkunde, die Geltung beansprucht. Das trifft auf das Ju-
dentum, das sich auf die Schrift der Hebräischen Bibel stützt, 

§1   Wozu dient eine Ethik des Alten Testaments?
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ebenso wie auf die christliche Kirche zu, für die die Bibel aus 
Altem und Neuem Testament eine normative Grundlage ist. Dies 
gilt, auch wenn in den konkreten Kirchen sowohl der Umfang des 
Kanons differiert als auch die Art der Geltung unterschiedlich 
gesehen wird. Bei Letzterem geht es neben allgemeinen herme-
neutischen Entscheidungen vor allem um die Rolle, die neben der 
Schrift selbst die Auslegungen der Kirchenväter, die Beschlüsse 
von Konzilien und des päpstlichen Lehramtes oder die Bekennt-
nisschriften der Reformation spielen.

Zudem ist in den theologischen Ethiken protestantischer 
Provenienz – dies ist der konfessionelle Rahmen, in dem ich mich 
bewege – strittig, welchen Stellenwert neben dem Neuen das Alte 
Testament für die Ethik haben soll. Traditionell und verbreitet 
ist in der christlichen Ethik die Reduktion des Alten Testaments 
in inhaltlich-ethischer Sicht auf den Dekalog. Dazu treten in der 
Regel noch ethisch relevante Theologumena. So verzichtet kaum 
eine Ethik auf die imago-dei-Vorstellung von Gen 1. Auch die mit 
der Erzählung von Gen 2–3 begründete Lehre vom Sündenfall 
nimmt für zahlreiche protestantische Ethiken eine Schlüsselstel-
lung ein. Auf solche Texte ist bei der historischen Rekonstruktion 
ein besonderes Augenmerk zu richten.

Neben der selektiven Aufnahme des Alten Testaments ste-
hen allerdings auch Positionen, die den vollständigen Verzicht 
auf das Alte Testament fordern. Für Friedrich Schleiermacher 
(1768-1834) sind die Schriften der Hebräischen Bibel im Grunde 
entbehrlich. Im §132 der Glaubenslehre formuliert er in einem 
Zusatz zur »Lehre von der heiligen Schrift«: »Die alttestamen-
tischen Schriften verdanken ihre Stelle in unserer Bibel theils 
den Berufungen der neutestamentischen auf sie, theils dem ge-
schichtlichen Zusammenhang des christlichen Gottesdienstes 
mit der jüdischen Synagoge, ohne daß sie deshalb die normale 
Dignität oder die Eingebung der neutestamentischen theilen.«4 
In der Tradition Schleiermachers steht dann ein Großteil der 
liberalen protestantischen Ethik des 19. Jhs. An dessen Ende 
formuliert Adolf von Harnack (1851-1930) in seinem viel zitier-
ten Urteil über Marcion als explizite Forderung: »Das AT im 2. 
Jh. zu verwerfen, war ein Fehler, den die große Kirche mit Recht 

Teil I: Prolegomena
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abgelehnt hat; es im 16. Jh. beizubehalten, war ein Schicksal, 
dem sich die Reformation noch nicht zu entziehen vermochte; 
es aber seit dem 19. Jh. als kanonische Urkunde im Protestan-
tismus noch zu konservieren, ist die Folge einer religiösen und 
kirchlichen Lähmung.«5 Dass die Rückbesinnung auf die Theolo-
gie Schleiermachers im 21. Jh. auch eine erneute Ablehnung des 
Alten Testaments im Gefolge hat,6 beruht zwar nicht auf innerer 
Notwendigkeit, kann aber auch nicht verwundern.

Allerdings ist der Versuch, erneut die Ablehnung des Alten 
Testaments zu begründen, seinerseits auf heftige Ablehnung 
gestoßen.7 Denn in neuerer Zeit wurden immer mehr Stimmen 
laut, die entgegen dem völligen Verzicht auf das Alte Testament 
oder seiner Reduktion auf wenige Texte die Ethik der Hebräi-
schen Bibel grundlegend in die Formulierung einer christlichen 
Ethik einbeziehen wollen. So erhebt Frank Crüsemann die For-
derung, »daß unbeschadet des historischen Abstandes allein 
die Tora die Grundlage einer biblisch orientierten christlichen 
Ethik sein kann«.8 Und unter Aufnahme dieser Forderung ar-
beitet Franz Segbers »Biblische Impulse für eine theologische 
Wirtschaftsethik« heraus und stellt sie unter den Obertitel »Die 
Hausordnung der Tora«.9

Wie die Frage nach der hermeneutischen Bearbeitung des 
historischen Abstands zwischen Altem Testament und Gegen-
wart ist auch die Frage nach der Geltung des Alten Testaments 
für ethische Entscheidungen innerhalb der Kirche sinnvoller-
weise erst nach der Rekonstruktion der Ethik des Alten Testa-
ments zu behandeln (§38). Dass ich eine solche Rekonstruktion 
unternehme, kann aber schon als Hinweis darauf gesehen wer-
den, dass ich solche Geltung voraussetze.

3. Die Kirche als Diskursteilnehmerin
Dass die Bibel für die Verständigung über Glauben und Handeln 
der Christinnen und Christen innerhalb der Kirche eine norma-
tive Rolle spielt, ist kaum zu bestreiten. Doch lebt die Kirche 
nicht auf einer einsamen Insel. Sie ist Teil der Gesellschaft. Und 
jedes einzelne Mitglied einer Kirche ist dies ebenfalls. Welche 
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Rolle Kirche und Christenmenschen in der Gesellschaft spielen, 
hängt dabei nicht nur von der Schrift ab, an der sich diese ori-
entieren, sondern – neben vielem anderen – auch von der Art 
der Gesellschaft, in der sie leben. Eine biblisch begründete und 
hermeneutisch vermittelte Ethik kann nicht in jeder Gesellschaft 
gleich aussehen. Im Deutschland des 20. Jhs hat sich das einer-
seits in den zwölf Jahren nationalsozialistischer Herrschaft und 
andrerseits während des Bestehens der Deutschen Demokrati-
schen Republik deutlich gezeigt. Wie heute eine christliche Ethik 
in einem muslimischen Land, das nur sehr eingeschränkte Reli-
gionsausübung für christliche Gemeinschaften zulässt, aussehen 
könnte, vermag ich nicht zu sagen.

In der Weltgegend, in der ich lebe und nach der Bedeutung 
des Alten Testaments für eine christliche Ethik frage, sind die 
Kirchen Teil einer pluralistischen Gesellschaft. In ihr gibt es ne-
beneinander verschiedene Lebensstile, Weltanschauungen, Re-
ligionen, politische Überzeugungen usw. Dem Selbstverständnis 
dieser Art von Gesellschaft zufolge besteht kein Zwang zu de-
ren Vereinheitlichung. Gleichwohl besteht aber ein Zwang zum 
friedlichen Zusammenleben. Gerade hier spielt Ethik eine ent-
scheidende Rolle, denn auf vielen Feldern ist ein einheitliches 
Handeln gefordert, selbst wenn die religiösen, weltanschauli-
chen, politischen oder sonstigen Begründungen dafür bei den 
einzelnen Gliedern der Gesellschaft unterschiedlich ausfallen. 
Dies gilt besonders dann, wenn es um rechtliche Festlegungen 
geht, die ethisch fundiert sind.

In demokratisch verfassten pluralistischen Gesellschaften 
erfolgt die Konsensbildung im Diskurs und in demokratischer 
Entscheidung. Wie immer man das Verhältnis zwischen dem 
Diskurs, der der Idee nach herrschaftsfrei sein muss, und der 
Faktizität von Macht und Herrschaft bestimmt – auch auf diese 
Frage wird nach der Rekonstruktion der alttestamentlichen Ethik 
zurückzukommen sein (§39) –, in einer pluralistischen Gesell-
schaft sind einzelne Christinnen und Christen sowie die Kirchen 
Teilnehmerinnen am Diskurs. Beschreibt man die gegenwärtige 
Gesellschaft des europäisch-amerikanischen Typs des näheren 
als »postsäkulare Gesellschaft«, dann ist es nicht nur aus Grün-
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den der Fairness ein Gebot, den »Ausschluss der Religion aus 
der Öffentlichkeit« zu vermeiden, sondern »die säkulare Ge-
sellschschaft« würde sich geradezu »von wichtigen Ressourcen 
der Sinnstiftung abschneiden«, wenn sie sich keinen »Sinn für 
die Artikulationskraft religiöser Sprache« bewahrte, wie Jürgen 
Habermas das formuliert hat.10

4. Die apologetische Aufgabe einer Ethik des Alten Testaments
Dass die christlichen (und andere) Religionsgemeinschaften als 
gleichberechtigte Teilnehmerinnen am gesellschaftlichen Dis-
kurs anerkannt werden, ist allerdings nicht unbestritten. Bis in 
die frühe Neuzeit hinein war es umgekehrt. Eine Ethik, die nicht 
religiös fundiert war, galt als undenkbar. Unter Berufung auf ein 
aus dem Kontext gerissenes Pauluszitat (Röm 14,23: »Alles, was 
nicht aus Glauben geschieht, ist Sünde«) hatte schon Augustinus 
die Tugenden der Heiden als Laster qualifiziert.11 Atheisten gal-
ten als per se unmoralisch. Diese Frontstellung hat sich teilweise 
umgekehrt. Heute – und natürlich nicht erst seit heute – gibt es 
eine Kritik an der Religion – meist speziell den monotheistischen 
Religionsformen –, die diesen vorwirft, unmoralisch zu sein.12 

Dabei kann besonders das Alte Testament in den Fokus der 
Kritik geraten. Dass dabei alle Klischees der antisemitischen Gru-
selkammer herangezogen werden, mag man als Ausrutscher anse-
hen. Dennoch ist es für einen Teil der Zeitgenossen einleuchtend, 
was Richard Dawkins über den Gott des Alten Testaments schreibt: 
»Der Gott des Alten Testaments ist – das kann man mit Fug und 
Recht behaupten – die unangenehmste Gestalt in der gesamten 
Literatur: Er ist eifersüchtig und auch noch stolz darauf; ein klein-
licher, ungerechter, nachtragender Überwachungsfanatiker; ein 
rachsüchtiger, blutrünstiger ethnischer Säuberer; ein frauenfeind-
licher, homophober, rassistischer, Kinder und Völker mordender, 
ekliger, größenwahnsinniger, sadomasochistischer, launisch-bos-
hafter Tyrann.«13 Dass man mit einer Schrift, die von einem sol-
chen Gott handelt, keine Moral begründen kann, liegt nahe.

Nicht alle Kritiker einer theistisch begründeten Ethik kom-
men so polemisch daher. Wir werden unten bei der Behandlung 
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der Erzählung von der Bindung Isaaks in Gen 22 die scharfsinnige 
Argumentation von Winfried Schröder kennen lernen. Er kann 
zur Begründung seiner These, dass »[r]eligiöse Überzeugungen 
theistischen Typs … die Anerkennung moralischer Normen … 
unter einen grundsätzlichen Vorbehalt [stellen]«, eine namhafte 
Reihe christlicher Theologen ins Feld führen.14

Solche Einwände sind ernst zu nehmen, ob sie nun in der po-
lemischen Art des Richard Dawkins oder reflektiert wie bei Win-
fried Schröder vorgetragen werden. Innerhalb der Theologie und 
biblischen Exegese gibt es auch durchaus ein Bewusstsein dafür. 
Gerade an der Gewaltfrage arbeiten sich zahlreiche exegetische 
Studien ab. Für viele andere nenne ich Titel wie »Gottesbilder der 
Gewalt im Alten Testament verstehen«15, »Ein Gott, der straft 
und tötet? Zwölf Fragen zum Gottesbild des Alten Testaments«16 
oder »Das Alte Testament und die Gewalt. Studien zu göttlicher 
und menschlicher Gewalt in alttestamentlichen Texten und ihren 
Rezeptionen«.17 Die apologetische Aufgabe besteht nicht in der 
Verteidigung der biblischen Texte. Das wäre hermeneutisch völlig 
unreflektiert. Aufgabe einer Ethik des Alten Testaments ist es zu-
nächst darzustellen, was das Alte Testament sagt. »Apologie«, so 
verstanden, ist nicht Rechtfertigung, sondern faire Darstellung. 
In einem zweiten Schritt ist allerdings zu fragen, inwiefern das 
Dargestellte Geltung beanspruchen kann. Dabei ist dann auf die 
vorgebrachten Einwände einzugehen.

Die Frage nach der Moralität des biblischen Gottesbildes 
und der auf dieses Bild sich beziehenden Ethik ist ein Motiv, 
das die Rekonstruktion der Ethik des Alten Testaments dauernd 
begleiten muss.
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§2Z U R  G E S C H I C H T E  D E R  » E T H I K  D E S  A LT E N 
T E S TA M E N T S «

Im Vergleich zur »Theologie des Alten Testaments« hat die »Ethik 
des Alten Testaments« eine jüngere Geschichte. Eigenständige Ent-
würfe finden sich erst seit dem Ende des 19. Jhs. Auffällig ist eine 
unterschiedliche Entwicklung im englischsprachigen und deutsch-
sprachigen Raum. Idealtypisch lassen sich vier Arten unterscheiden, 
wie eine Ethik des Alten Testaments aufgebaut sein kann. Sie kann 
die Entwicklungs- oder die Heilsgeschichte entlanggehen; sie kann 
um eine thematische Mitte herum angelegt sein; sie kann sich an 
materialethischen Fragestellungen orientieren; schließlich kann sie 
die Abfolge der Schriften im Kanon zugrunde legen. Häufig liegt eine 
Mischung dieser Organisationstypen vor.

Die Ethik des Alten Testaments interessiert die christliche Theo-
logie nicht erst seit der Aufklärung, sondern seit ihren Anfängen. 
Das Neue Testament setzt seine Botschaft von Jesus Christus 
ständig in Bezug zur Schrift, also zu dem Teil der späteren christ-
lichen Bibel, den wir heute das Alte Testament nennen. Ein großes 
Thema ist dabei die Frage der Geltung der Tora als Lebensregel für 
die, die in Jesus den Messias sehen. Die ganze weitere Geschichte 
der Kirche und ihrer Lehre wird von der Frage begleitet, welche 
Bedeutung das Alte Testament für Christen bei moralischen Ent-
scheidungen hat. Darauf werde ich im Schlussteil dieser Arbeit 
zurückkommen (§36). Doch wie in §1 gesehen, liegen bis zur Auf-
klärung biblische Theologie und historische Rekonstruktion noch 
ungeschieden ineinander. Zur Darstellung einer eigenständigen 
»Ethik des Alten Testaments« gibt es noch keinen Anlass.

1. Von Johann Philipp Gabler bis ins 1. Viertel des 20. Jahrhunderts
Bereits fünf Jahre nach Johann Philipp Gablers programmati-
scher Grenzziehung zwischen dogmatischer und biblischer Theo-
logie kommt 1792 von Christoph Friedrich Ammon (1766-1850) 
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der »Entwurf einer reinen biblischen Theologie« in drei Bänden 
heraus. Allerdings spielt dabei der »moralische« »Theil des A. und 
N. T.« ausdrücklich keine Rolle, weil er nach Ammon weniger 
umstritten (»minder angefochten«) ist.1 Damit greift er auf eine 
noch bei Melanchthon wirkende Tradition zurück, wonach die 
Ethik eine Frage der Philosophie ist, weil Dekalog und natürliches 
Gesetz im Prinzip identisch seien2 (Näheres dazu unten in §36). 

Anders als bei Ammon enthält die 1796 erschienene »Theo-
logie des Alten Testaments« von Georg Lorenz Bauer (1755-
1806) einen eigenständigen Punkt »Von der Moral der alten 
Hebräer«. Für künftige Darstellungen richtungweisend ist das 
Prinzip der Anordnung: Es ist das der historischen Entwicklung. 
Bauer zeichnet die »Moral der alten Hebräer« von den Anfängen 
vor Abraham über Abraham, Mose, David und Salomo bis zu den 
Propheten und Hiob nach, beschreibt sodann die »Moral der He-
bräer nach dem Exil« (Kohelet, Jesus Sirach, Buch der Weisheit) 
und zieht die Linie aus bis zu Philo und den Essenern, Pharisäern 
und Sadduzäern. In seiner historischen Rekonstruktion findet 
Bauer einerseits ein Kontinuum, nämlich den Willen Gottes als 
»[d]as höchste Moralprincip« sowie die Verbindung von Tugend 
und Laster mit Glück und Unglück.3 Zum andern aber stellt er 
die Geschichte der Moral der alten Hebräer als eine Verfallsge-
schichte dar, die zur Zeit Jesu einen Tiefpunkt erreicht hat.

Georg Lorenz Bauers Ansatz bei der geschichtlichen Darstel-
lung bleibt für das 19. Jh. weitgehend bestimmend. Allerdings 
prägt er sich unterschiedlich aus, was zu heftigen Kontrover-
sen führt. Eine konservative, später dann auch fundamenta-
listisch-evangelikale Richtung versteht Geschichte als Heilsge-
schichte Gottes und vertritt in diesem Rahmen die normative 
Geltung des Alten Testaments. Ihr steht die liberale Konzep-
tion entgegen, in deren Augen Geschichte die Entwicklung der 
Menschheit zum Höheren darstellt, so dass das Alte Testament 
und darin auch seine Ethik nur als Teil dieser Fortschrittsge-
schichte Geltung beanspruchen kann.

Das historische Entwicklungsdenken dominiert die akade-
mische Theologie, mit einem Schwerpunkt auf Deutschland, aber 
keineswegs auf Deutschland beschränkt. Prägend wirkt das mit 
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den Namen von Karl Heinrich Graf (1815-1869), Abraham Kue- 
nen (1828-1891) und Julius Wellhausen (1844-1918) verbun-
dene Geschichtsbild, wonach entgegen der biblischen Darstellung 
das Gesetz jünger ist als die Propheten. Drei wesentliche Stufen 
umfasst die Geschichte des alten Israel: die Zeit der kräftigen 
Volksreligion, der als Höhepunkt das Auftreten der Propheten 
folgt, während mit der daran anschließenden Fixierung in Ge-
setzen ein Niedergang einsetzt, dessen Tiefpunkt zur Zeit Jesu 
erreicht ist – der antijüdische Ton, dass diese Tiefe von Jesus 
überwunden wird, sich im Judentum aber bis heute fortsetze, 
ist dabei immer mitzuhören. Auch ohne dass es zu einer ausge-
führten Darstellung der Ethik des Alten Testaments kommt, ist 
besonders die Rede vom angeblichen »ethischen Monotheismus« 
der Propheten prägend.4 Zu einer zusammenfassenden Darstel-
lung der Ethik des Alten Testaments führt dieses Programm in 
Deutschland nicht.

Dagegen erscheint jetzt die erste Veröffentlichung, die 
»Ethik des Alten Testaments« im Titel trägt,5 nicht im Kontext 
einer historisch orientierten kritischen Theologie, sondern von 
einem konservativen Autor, den man getrost als Vertreter eines 
Fundamentalismus avant la lettre bezeichnen kann. Es handelt 
sich um den Reverend Willis Anselm Jarrel, D.D., aus Greenville, 
Texas (1849-1927), der sein Buch 1882 im Selbstverlag veröf-
fentlicht. Der volle Haupttitel heißt »Old Testament Ethics Vin-
dicated«. Es geht also um die Verteidigung oder Rechtfertigung 
des Alten Testaments. Der Autor spricht von einem Schlacht-
feld »between a stiff, thorough-going orthodoxy and a stiff, tho- 
roughing[sic!]-going infidelity«.6 Die englischsprachigen Feinde 
werden als Epigonen der ungläubigen Deutschen benannt und 
als bereits besiegt gekennzeichnet: »On the canonical, textual 
and literary battlefield of the Old Testament, the enemy’s heavy 
guns have been silenced. The school of Kuenen, Oort, Colenso, 
Robertson Smith & Co., is but the dying echo of the heavy Ger-
man infidel guns of the generation just passed.«7 Für den Autor, 
der die Verbalinspiration der Schrift vertritt, ist die Ethik des 
Alten Testaments allen anderen Ethiken essenziell überlegen, 
weil sie offenbart ist. Zwar sei die Ethik des Alten Testaments in 
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manchem noch ihrer Zeit angepasst, aber in ihrer Substanz so 
rein wie die des Neuen Testaments, ja »as spotless as the throne 
of God«.8 Und weil Jesus und die Apostel sich in ihrer morali-
schen Predigt stark auf das Alte Testament stützen, »[t]hus the 
Old Testament entered largely into the ethical food of the first 
Christians«.9

Das Buch Jarrels stellt keinen Beitrag zum akademischen 
Diskurs um die Ethik des Alten Testaments dar. Trotzdem nimmt 
es auf ihn, wenn auch stark polemisch, Bezug. Es tut das von 
einer Position aus, die man als evangelikal, biblizistisch oder 
fundamentalistisch bezeichnen kann. Es sind bis heute Auto-
ren zumeist englischer Sprache, die sich auf einer solchen mehr 
oder weniger stark ausgeprägten Basis um die Ethik des Alten 
Testaments bemühen und dabei dann durchaus auch ernst zu 
nehmende Impulse für den akademischen Diskurs geben.

Allerdings wäre es unzulässig, die englischsprachigen Bei-
träge auf eine evangelikal-biblizistische Position zu reduzieren. 
Ein gutes Jahrzehnt nach Jarrel, im Jahr 1895, veröffentlicht 
der schottische Geistliche William Straton Bruce (1846-1933) 
seine »Ethics of the Old Testament«, die 1909 eine 2. Auflage 
erlebt. Der Ansatz ist entwicklungsgeschichtlich, wobei Entwick-
lung nicht im Sinn Hegels als Geschichte der Selbstentfaltung 
des Geistes, sondern als pädagogische Heilsveranstaltung Gottes 
verstanden wird. Ihre Erfüllung findet sie in Jesus, auf den das 
Alte Testament hinführt: »It was a long curriculum of education, 
by slow yet sure gradation, from those early days of ignorance, 
›which God winked at‹, up to the fulness of time when Jesus 
Christ appeared.«10 In der Darstellung lehnt Bruce sich durch-
aus an das Geschichtsbild von Graf, Wellhausen und Kuenen an. 
Was er diesen Autoren vorwirft, ist, dass sie die Teleologie der 
Geschichte auf Jesus und das Reich Gottes hin nicht sehen. Sie 
verstehen Geschichte als innerweltliche Entwicklung und eben 
nicht als Heilsgeschichte: »Evolution rather than revelation is 
the guiding idea of the Critical School.«11

Auch in den USA erscheinen im ersten Viertel des 20. Jhs 
Ethiken des Alten Testaments, die man als »Frucht der Well-
hausenschule« charakterisieren kann.12 Hinckley G. Mitchell 
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(1846-1920) entscheidet sich ausdrücklich für die Darstellung 
der alttestamentlichen Ethik in historischer Abfolge.13 John Mer-
lin Powis Smith (1866-1932) will »a history of the development 
of Hebrew morals as recorded in the Old Testament« vorlegen.14 
Wie eng er sich an das Wellhausensche Geschichtsbild anschließt, 
zeigt die Gliederung in drei Epochen: The Morals of Pre-Pro-
phetic Israel – The Morals of the Prophetic Period – The Morals 
of Judaism. Schließlich verbindet William Brenton Greene, Jr. 
(1854-1928) in seinem 1929 postum veröffentlichten Aufsatz 
über »The Ethics of the Old Testament« ähnlich wie Bruce die 
konservative Position, die auf unbedingte Geltung der alttesta-
mentlichen Texte als göttlicher Offenbarung besteht, mit dem 
Geschichtsbild der liberalen Tradition. Weil die Ethik des Alten 
Testaments nur vorbereitenden Charakter hat, können ihre Un-
vollkommenheiten offen behandelt werden. Sie sind aufgehoben 
in dem »progressive character of Old Testament ethics«15, der 
auf die Erfüllung in Christus hinläuft. Aber auch in ihrer Vorläu-
figkeit ist die Ethik des Alten Testaments Gottes Offenbarung, 
»perfect though incomplete«16.

Wie oben erwähnt, hat es die liberale Theologie mit ihrem 
Verständnis von Geschichte als Entwicklungsprozess in Deutsch-
land nicht zu einer das ganze Alte Testament umfassenden Dar-
stellung der Ethik gebracht. Es sind erst die Impulse, die von der 
theologischen Neuorientierung der so genannten dialektischen 
oder Wort-Gottes-Theologie ausgehen, die bei Walther Eichrodt 
(1890-1978) zu dem Versuch führen – wie Eckart Otto es formu-
liert –, »die kontroversen Positionen liberaler und konservativer 
Exegese in der Ethik vereinen [zu] wollen«.17 In seiner in den 
1930er-Jahren erscheinenden »Theologie des Alten Testaments« 
integriert Eichrodt die ethische Frage in die Darstellung der 
Theologie. Dabei setzt er an bei der Selbstoffenbarung Jhwhs am 
Sinai. Zugleich verbindet er diesen offenbarungstheologischen 
Ansatz mit dem Geschichtsbild Wellhausenscher Provenienz, 
wenn er die »Normen des sittlichen Handelns« in der Abfolge 
von: Volkssitte  – Die Wirkung der prophetischen Bewegung – Die 
Normen in der Gemeinde des Gesetzes darstellt, inklusive der 
Abwertung des nachexilischen Judentums. Letztere lässt sich an 
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den einschlägigen Stichworten wie »partikularistische Verenge-
rung«, »Konzentration des gesamten Lebens auf das Gesetz«, 
»starre Heteronomie«, »Neigung zu genauer Buchung der guten 
Taten« und »kasuistische Behandlung der sittlichen Forderung« 
festmachen.18 Auch wenn Eichrodt in seiner Theologie nur einen 
von 24 Paragraphen der Ethik widmet, nimmt er sie doch als 
theologische Disziplin ernst.

2. Die Entwicklung seit Johannes Hempels »Ethos des Alten Tes-
taments«
Es dauert bis ins Jahr 1938, bis in Deutschland zum ersten Mal 
eine Monographie erscheint, die als Ethik des Alten Testaments 
angesehen werden kann. Johannes Hempel (1891-1964) macht 
in seinem Buch über »Das Ethos des Alten Testaments« nicht 
mehr eine rekonstruierte Entwicklungsgeschichte der israeliti-
schen Religion zur Grundlage seiner Darstellung. Vielmehr geht 
er von der »Gemeinschaft« als dem »ethischen Subjekt« aus,19 die 
er dann nach Familie, Stamm und Volk getrennt untersucht. Dem 
Volk als dem wichtigsten Subjekt entspricht ein Ethos, das Hem-
pel als »völkisches Ethos« bezeichnet, was er allerdings sofort 
näher einschränkt: »Das israelitische Ethos ist völkisch-religiöses 
aber nicht völkisch-politisches Ethos.«20 Als völkisch-religiöses 
Ethos hat es seinen Kern in der »Entscheidung für Jahwe«.21 
Wo der Reformierte Eichrodt von der Selbstoffenbarung Jhwhs 
spricht, betont der Lutheraner Hempel die Entscheidung für 
Jhwh. Strukturell läuft beides auf eine theonome bzw. hetero-
nome Ethik hinaus. Allerdings wird Heteronomie dabei nicht als 
Fremdbestimmung verstanden. Denn in den »›humanen‹ Forde-
rungen« des Alten Testaments kommt »mit dem Wesen Gottes 
auch das menschliche Wesen als sein Abbild zum Ausdruck«. Im 
Ethos des Alten Testaments verwirkliche sich »in der Form ei-
ner rein theonomen und partikularen Satzung in Wahrheit ein 
Grundverhältnis menschlichen Lebens.«22

Der Volksbegriff, wie Hempel ihn gebraucht und inhaltlich 
füllt, ist hoch problematisch. Trotzdem eröffnet sein Buch einen 
wichtigen neuen Zugang zur alttestamentlichen Ethik, indem es 
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